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Mit 1 Textfigur.

Im Laufe des Sommers 1930 machten wir mit Herrn Museal­
direktor E. N o s z k y  mehrere Ausflüge nach Solymäx, welches seit 
langer Zeit ein berühmter Fundort der Nummulites intermedia- 
Sehichten ist.

Die Fossilien sind hier im Kalkstein eingeschlossen, der bald 
sandige, bald mergelige oder ganz kreideartige Schichten enthält.

Die Fauna dieser Schichten ist reich an Individuen, aber arm 
an Arten. Nach H ofmann (Die geologischen Verhältnisse des Ofen- 
Kovacsier Gebirges, Mitt a. d. Jahrb. d. k. Ung. Geol. Anst., Bd. 1, 
1872) sind hier:

Operculina ammonea L eym.
Orbüoides papyracea B oub.
Nummulites garansensis L eym .

intermedia d’Arch. 

irregularis D e sh .
Ostrea gigantica Sol .
Pecten corneus Sow.

zu finden.
Außerdem kommen besonders viele Echiniden vor, die durch 

verschiedene Echinanthen, Echinolampen und Echinocyamusarten 
vertreten sind.

Auf einer der Exkursionen fand ich am sogenannten Värerdö- 
hegy ein abnormal entwickeltes Exemplar von Echinanthus scu­
tella L mk., das den mittelgroßen Vertretern der Species angehört.
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Länge 70 nun, Breite 59 nun, Höhe 30 nun.
Dieses Exemplar ist zwar nicht tadellos erhallen, die wichti­

gen Merkmale der verbreiteten und allbekannten Art sind abel­
daran gut zu sehen.

Der Umriß des Exemplares ist oval, nach hinten etwas ver­

breitert. Die Oberseite ist hoch erhoben, stark konvex. Die rechte

Fig. 1. E ch in a n th u s  scu te lla  Link , das vordere paarige Ambulakrum pathologisch entwickelt. 
Phot. Th. Dömök, Budapest. Nat. Grdüe.

Oberseite des Skeletts, besonders das rechte vordere Interambulakral- 

feld und die rechte Seite des unpaaren Interambulakralfeldes sind 

mehr erhoben als die linke Seite des Skeletts. Die ganze rechte 
Oberseite sieht wie geschwollen aus, wenn bei einem Kalkskelett 

ein solcher Vergleich gestattet ist.

Die Oberlläehe des vorliegenden Exemplares ist an der rechten 
Seite uneben, an der linken Seite ist die Oberlläehe glatt und, soweit



Seeigel aus dem ungarischen Eozän. 253

die abgewetzte Fläche es zuläßt, können w ir die Warzen daran 
beobachten.

Die Unterseite ist nicht erhalten.

Das vordere unpaare Ambulakrum ist kaum etwas schmäler 
als die Paarigen und ist 30 mm lang. Sein Verlauf ist asymmetrisch, 
indem die linke Porenpaarreihe gerade verläuft und dadurch nicht 

die normal-lanzettförmige Gestalt zeigt.

Diese Porenpaar reihe besteht aus 51 Porenpaaren. Die rechte 
Poren paarreihe verläuft bogenförmig, das heißt normal und zählt 
55 Porenpaare.

D a s  v o r d e r e  P a a r  i s t  p a t h o l o g i s c h  e n t w i c k e l t ,  
das rechte vordere Ambulakrum ist ganz verkrüppelt und klein, 
nur 13 mm lang und 7 mm breit, zählt 32 Porenpaare in seiner 

linken und 31 Porenpaare in seiner rechten Porenpaarreihe. Auf 

1 cm fallen hier in beiden Porenpaarzonen 30 Porenpaare. Das 
kleine Ambulakrum hat am Ende ebenso die Tendenz sich zu 
schließen wie die übrigen Ambulakra. Von da ab können wir bis 
zur normalen Ambulakrallänge, also bis zur Länge von 26 mm, ein­
zelne, teils ganz unregelmäßig verteilte und 5 bis 6 ganz normal ge­

ordnete Porenpaare beobachten.

Das linke vordere Ambulakrum ist normal gebaut, ist 26 mm 
lang und 9 mm breit, hat 51 Porenpaare in seiner rechten und 
54 in seiner linken Poren paarreihe. In der rechten Porenzone fallen 

30 Porenpaare auf 1 cm, in der linken dagegen nur 25.

Das hintere Paar ist normal entwickelt, nur ist das rechte 
hintere Ambulakrum ein wenig kürzer und breiter als das Linke. 
Das Rechte ist 25 mm lang, 10 mm breit und zählt 54 Porenpaare 
in seiner rechten und 57 Porenpaare in seiner linken Porenzone. 
Das linke hintere Ambulakrum. ist 27 mm lang, 9 mm breit, hat 
59 Porenpaare in seiner linken und 60 Porenpaare in seiner rechten 
Porenzone. Auf der rechten, kranken Oberseite des Skeletts ist also 
das hintere paarige Ambulakrum kürzer und breiter wie an der 

linken Seite.

AVie wir aus der Beschreibung des vorliegenden Exemplares 

sehen, handelt es sich hier um eine R ü c k e n t w i c k l u n g  d e s  
e i n e n  A m b u 1 a k r u m s. Tn der mir zur Verfügung stehenden



Literatur sind einige Fälle beschrieben, wo ein Ambulakrum gar 
nicht (1), oder nur teilweise (2), oder aber verdoppelt (3) ent­
wickelt ist. B e i  u n s e r e m  E x e m p l a r  w a r e n  a b e r  a l l e  
A m b u l a k r a  a u s g e b i l d e t ,  i n f o l g e  i r g e n d e i n e r  
U r s a c h e  h a t  s i c h  a b e r  d a s  e i n e  A m b u l a k r u m  
r ü c k e n t w i c k e l t .  Das T ier hat aber weiter gelebt und ver­
suchte so gut wie möglich den störenden Faktor auszuschalten.

Äußere Verletzungen und infolgedessen Regenerationserschei­
nungen, die sowohl aus der rezenten (4) wie aus der fossilen (5) 
Literatur wohlbekannt sind, können am Kalkskclett nicht fest­
gestellt werden.

W ir müssen also eine andere Erklärung suchen, mit deren 
Hilfe diese Entwicklungsanomalie erklärt werden kann.

E s  k ö n n t e  v i e l l e i c h t  a n g e n o m m e n  w e r d e n ,  d a ß  
d i e s e r  p a t h o l o g i s c h e  F a l l  d i e  F o l g e  i r g e n d e i n e s  
i n n e r e n  k r a n k h a f t e n  Z u s t a n d e s  i st .  Es kann aber 
auch ein Parasit in Frage kommen, der sich im vorderen rechten 
Ambulakrum noch im Jugendstadium des Tieres niederließ, die 
Funktion der Pedicellen hinderte, so daß das Tier mit der Zeit die 
Porenöffnungen an diesen Stellen von innen her durch Kalkablnge- 
rung ausfüllte. M a n  k ö n n t e  v i e l l e i c h t  a u c h  n o c h  
d a r a n  d e nk e n ,  d a ß  d a s  v o r l i e g e n d e  E x e m p l a r  
s c h o n  i m L a r v e n z u s t a n d e  b e s c h ä d i g t  w u r d e  u n d  
d a ß  h i e d u r c h  d i e  Z e l l e n  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  f e h ­
l e n d e n  P o r e n p a a r e  u n d  A m b u l a k r a l f ü ß c h e n  z u ­
g r u n d e  g i n g e n .  Die unverletzt gebliebenen Zellen konnten irn 
Laufe der Entwicklung die Ambulakralfüßchen und die ihnen ent­
sprechende Porenpaare ausbilden. So könnten w ir vielleicht die 
einzelnen unregelmäßig und die wenigen ganz normal nuftretenden 
Porenpaare erklären.

W o  d ie  d em  W a s s e r g e f ä ß s y s t e m  e n t s p r e c h e n ­
de n  Z e l l e n  z u g r u n d e  g e g a n g e n  s i nd ,  w u r d e n  
Z e l l e n  o h n e  D i s p o s i t i o n  z u r  B i l d u n g  v o n  A m b u ­
l a k r a l f ü ß c h e n  u n d  P o r e n  p a a r e  r e g e n e r i e r t .  Eine 
Regeneration eines erwachsenen Exemplars kann in diesem Falle 
nicht in Frage kommen, weil das verkrüppelte Ambulakrum eine 
normale Form hat und bloß kleiner ist; es sind auch keine Rup­
turen am Skelett wahrzunehmen.
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Würden nicht die vereinzelten Porenpaare in der normalen 
Länge des Ambulakrums auftreten, so könnte man bei diesem Ambu- 
lnkruin an eine Kreuzung zwischen Arten mit langen und kurzen 
Ambulttkren denken.

Es steht demnach fest, daß die Ursachen für den abnormalen 
Bau, seien es innere krankhafte (etwa innersekretorische?) U r­

sachen oder eine andere der aufgezählten Möglichkeiten, schon im 
Jugendstndium oder sogar schon im Larvenzustande des abgebilde­
ten Erhinanthus scutella L mk., also nicht erst am völlig erwach­
senen und ausgebildeten Tier aufgetreten sind.
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